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Newsletter – Ausgabe März 2004
Liebe Kundinnen und Kunden!

Hier ist er nun, der erste Newsletter im Jahr 2004. Die Arbeiten am neuen Magazin sind abgeschlossen und wie Sie es gewohnt sind, haben wir das Inhaltsverzeichnis bereits in diesem Newsletter abgedruckt.

Eine Sensation haben wir in diesem Newsletter auch für Sie. Die Sprach-CD – LAKOTA WOWAGLAKA, als Ergänzung zu unserer Buchreihe Lakota.
Einen kleinen Wermuttropfen muss ich allerdings auch loswerden. Zurzeit haben wir wieder einmal verstärkte Probleme mit dem Betreiber unseres Sicherheitsservers des Webshops. Bitte bestellen sie bis zur Lösung dieses Problems Ihre Bücher oder auch die CD, per E-Mail, Telefonisch oder per Fax.

Mit den besten Grüssen

Ihr Dietmar Kuegler

VERLAG FÜR AMERIKANISTIK
Einziger indianischer US-Senator zieht sich zurück
Am 3. März gab der zurzeit einzige US-Senator indianischer Herkunft, der Cheyenne Ben Nighthorse Campbell aus Colorado, in Washington bekannt, daß er nach 12 Jahren Mitgliedschaft im Parlament nicht noch einmal kandidieren wird. Seine Amtszeit wird noch dieses Jahr auslaufen.

Campbell, der zugleich einer der Häuptlinge der Northern Cheyenne und Mitglied im “Rat der 44” des Stammes ist, hat eine teils turbulente politische Karriere hinter sich, die ihn weit über Colorado, seinen Wahlbezirk, hinaus bekannt gemacht hat.
Er begann seine Laufbahn als Mitglied der Demokratischen Partei, für die er bis 1995 zunächst als Kongreßabgeordneter, dann als Senator im Parlament saß. Dann wechselte er überraschend zur Republikanischen Partei über und brachte damit das Kräftegleichgewicht im Parlament beinahe ins Wanken. Aber was immer er tat – Campbell war nie ein bequemer Parteigänger. Er folgte immer seinen eigenen Ideen. 

Die Umbenennung des einstigen „Custer Battlefield“ zum „Little Big Horn-Schlachtfeld“, um das Gedenken auch an die gefallenen Indianer dieser Schlacht zu fördern und für eine gerechte historische Interpretation dieses Ortes zu sorgen, machte ihn national bekannt. Vehement trat er für die Errichtung eines Indianischen Monuments am Little Big Horn ein, und im Jahr 2000 setzte er – nach intensiven Bemühen der Cheyenne und der Colorado Historical Society – die Erhebung des grauenvollen Sand Creek Massaker-Platzes zur nationalen Gedenkstätte durch.

Neben diesen wichtigen aber eher symbolischen Akten setzte er sich besonders für die Verbesserung der wirtschaftlichen und sozialen Situation auf Reservationen ein und nutzte den Einfluß, den er als Vorsitzender des Senatsausschusses für indianische Angelegenheiten hatte, kraftvoll aus. 

Campbell wies als Begründung für seinen Rückzug aus der Politik auf sein Alter hin – er ist 70 Jahre. Ferner nannte er gesundheitliche Gründe, die ihn dazu veranlassen, sich mehr auf seine Familie und seine Ranch in Süd-Colorado zu konzentrieren. Vor einigen Monaten erkrankte Campbell an Prostatakrebs. 
Seine gesundheitlichen Probleme waren Ende Februar nicht mehr zu verbergen, als Campbell im Auditorium der Kongressbibliothek eine Rede hielt und anschließend mit Herzbeschwerden ins Krankenhaus eingeliefert werden musste. 
Arizonas Indianer drohen mit einem Boykott der Stadt Flagstaff

Zwischen den Indianerstämmen Arizonas und der Stadtverwaltung von Flagstaff ist es im Februar zum offenen Konflikt gekommen. Der Plan der Stadt, auf den Hängen des als sakral betrachteten San Francisco Peak Ski-Pisten anzulegen, die mit Kunstschnee aus Abwasser gespeist werden sollen, hat Empörung ausgelöst.

Bei einer Demonstration der Navajo im Rathaus von Flagstaff drohten die Indianer mit einem Wirtschaftsboykott der Stadt

Eine Assistentin des Navajo-Präsidenten Joe Shirley, Cora Maxx Phillips, erklärte gegenüber der Presse, die Angelegenheit sei ernst genug, daß die Navajo bereit seien, sich aus Flagstaff zurückzuziehen. Die Stadt am Rande der Reservation lebt nicht nur von Grant Canyon-Touristen, sondern in starkem Maße auch von Reservationsbewohnern, die hier ihre Einkäufe erledigen.

Die Entscheidung der Stadtverwaltung ist auch intern umstritten. Während der Demonstration der Navajo erklärte die Ethno-Botanikerin Phyllis Hogan ihren Austritt aus der Handelskammer von Flagstaff wegen deren Ignoranz gegenüber den spirituellen und kulturellen Rechten der Indianervölker. Hogan bezeichnete den Plan, Kunstschnee aus Abwasser für das Snowbowl-Skigebiet auf den San Francisco Peaks herzustellen als „flagrante Verletzung des Gesetzes zur Religionsfreiheit“ (Religious Freedom Act). Als Botanikerin fügte sie hinzu: „Die San Francisco Peaks sind wie eine Apotheke für die Navajo und Hopi. Hier ernten sie den Berg-Tabak und zeremonielle Kräuter. Flagstaff sollte aufwachen: Es gibt keine Notwendigkeit, den heiligen Berg des Westens zu entweihen.“

Der Vize-Vorsitzende der Hopi, Caleb Johnson, wies darauf hin, daß der Stamm der Hopi Eigentümer von zwei Einkaufszentren in Flagstaff und damit wichtiges Mitglied der Handelskammer der Stadt ist. 
Auch künftig kein Alkoholverkauf auf Pine Ridge

Der Verkauf von Alkohol auf der Pine Ridge Reservation (South Dakota) bleibt auch künftig verboten. Mit 10 zu 2 Stimmen lehnte der Oglala-Sioux Stammesrat die Genehmigung zum Alkoholhandel auf Reservationsland ab. Damit ist Pine Ridge inzwischen die einzige Reservation in South Dakota, die Alkoholverkauf verbietet.

Die Entscheidung fiel nur auf den ersten Blick leicht: Die Problematik des Alkoholismus ist eine ständige Tragik auf Indianerland. Krankheiten, zerrüttete Familien und schwere Autounfälle sind die Folge. Andererseits braucht die Reservation Geld, und eine Legalisierung des Alkoholverkaufs würde der Stammesregierung viel Geld in die Kassen spülen.

Die Gegner des Alkoholverkaufs wiesen darauf hin, daß die finanziellen Vorteile durch die kostenintensiven Folgen des Alkoholismus nivelliert würden.

Es war nicht die erste Abstimmung des Stammesrates über die Zulassung von Alkoholhandel auf der Reservation. Schon 1964 lehnten 23 von 28 Stammesräten die Freigabe von Alkoholgeschäften ab. 1968 gab es zeitweise eine Aufhebung des Verbots, um zusätzliche Steuereinnahmen zu erhalten. 1970, mit Antritt einer neuen Stammesregierung, wurde der Alkoholverkauf wieder verboten.

Fort Belknap Stämme gehen gegen Umweltverschmutzung vor Gericht

Die Assiniboin und Gros Ventre von der Fort Belknap Reservation im Norden Montanas haben eine neue Runde im Streit mit der Verwaltungsbehörde von bundeseigenem Land, mit der Umweltbehörde von Montana und dem augenblicklichen Landbesitzer, den Zortman-Landusky Minen eröffnet. Es geht um die Verletzung der Schutzbestimmungen von Land und Wasser. Die Indianer werfen dem Landeigentümer und den Behörden von Bund und Staat vor, die eigenen Gesetze zu brechen.

In der am 29. Januar im Distriktgericht von Helena eingebrachten Klage wird einem der größten Anteilseigner der Minengesellschaft vorgeworfen, keine Entsorgungs- und Müllvernichtungsmaßnahmen getroffen zu haben. Auf einem etwa 1.000 Hektar großen Minengebiet seien noch immer giftige Stoffe gelagert. Die Inhaber hätten gegen die gesetzlich vorgeschriebene Wiederaufbereitung und die Vorschrift zur Entsorgung des Mülls verstoßen.

Der Streit geht schon ins zweite Jahr. 2002 hatten die Assiniboin und Gros Ventre verlangt, das fragliche Land zurückzuhalten. Stattdessen wurden sämtliche Abfälle, die durch die Minenausbeutung entstanden, ungesichert entsorgt und haben inzwischen Gewässer und Boden verseucht.

In einer anderen Klage wird inzwischen versucht, die Betreiberfirma zu einer Strafzahlung von 27.500 $ pro Tag als Ausgleich für die bereits entstandenen Schäden zu verurteilen. 

Die Fort Belknap Reservation gilt als sehr mineralreich. Schon 1895 wurde in der Region Gold  gefunden.  Das fragliche Gebiet wurde von der Reservation abgetrennt. Zugleich war den Indianern versprochen worden, daß Grundwasser und Boden gereinigt werden würden, so daß das Trinkwasser der Bewohner nicht in Gefahr sei. Seither ist so gut wie nichts geschehen.

1979 erteilte die Montana-Behörde für öffentliche Ländereien die Erlaubnis an Zortman Mining Inc. Gold zu fördern. Die chemischen Mittel, die für das Herauswaschen von Golderz aus Felswänden genutzt wurde, verseuchen seitdem den Boden und das Wasser.
Endlich lieferbar:

Die Sprach-CD – LAKOTA WOWAGLAKA

Lange erwartet – endlich realisiert:

Alle Lektionen des 1. Lehrbuches von MARTIN KRUEGER, sowie die Texte und Vokabeln GESPROCHEN – sprechen auch Sie wie Crazy Horse, Sitting Bull und Red Cloud:
Lakota Wowaglaka – die Sprach-CD

Wer die beiden Lehrbücher Martin Kruegers besitzt, kann jetzt mit Hilfe der Sprach-CD die korrekte Aussprache des Lakota lernen.

Sprache ist der Schlüssel jeder Kultur. Wer andere Menschen verstehen will – im vollsten Sinn des Wortes – muß ihre Sprache kennen. Erst dann erschließen sich Sitten und Bräuche, Mentalität und Weltsicht. Indianersprachen haben in dieser Beziehung ihre eigene Dramatik: Da in der Reservationszeit versucht wurde, alle Ansätze indianischer Traditionen zu vernichten, ist die eigene Sprache selbst vielen Indianern fremd geworden.

Die Lakota gehören zu den markantesten Kulturvölkern der Plainsregion. Kenntnisse ihrer Sprache öffnen das Verständnis für eine Denkweise, die sich tiefgreifend vom christlich geprägten Weltbild der Europäer und Anglo-Amerikaner unterscheidet. 

Nach den Lehrbüchern Martin Kruegers LAKOTA WOWAGLAKA und LAKOTA TAMAKOCE liegen die Lektionen des ersten Buches auf dieser CD gesprochen vor. Wer die Sprache der Lakota ernsthaft lernen will, hat jetzt die Möglichkeit, sie in ihrer Modulation und korrekten Betonung zu hören. Am besten zusammen mit den Büchern Martin Kruegers zu benutzen. Ca. 45 Min. Spielzeit. Auf jedem CD-Player einsetzbar.                                                                €uro 17,--
Beachten Sie bitte auch das Buch zur CD: LAKOTA WOWAGLAKA – LAKOTA (SIOUX) FÜR ANFÄNGER (Euro 18,50)

Die CD ist sofort lieferbar! Da noch nicht in unseren Webshop integriert, bestellen Sie bitte per Email, Telefon oder Fax. Die erste gesprochene CD Lakota-Deutsch.
Termine – Termine – Termine

Lakota-Sprachkurse

des bekannten Buchautors
Martin Krueger
27./28. März in Berlin
(für Teilnehmer ohne Vorkenntnisse).

Die Teilnehmer werden durch einen Dia-Vortrag über die verschiedenen Reservationen informiert, mit dem Alphabet und der Aussprache von Lakota-Wörtern vertraut gemacht und lernen sich selbst vorzustellen und Fragen zu stellen.
1./2. Mai in Berlin oder Jüterbog

(für Teilnehmer mit geringen Vorkenntnissen) 

siehe Programm vom 28./29. Februar 

20./31. Mai 

(TIPIZELTLAGER - der Ort steht noch nicht fest - für alle Leute offen) über Himmelfahrt und Pfingsten.

Ein Intensivkurs für alle ernsthaft interessierten Menschen an der Sioux-Sprache. Teilnehmer müssten sich zwischen den beiden langen Wochenenden fünf Tage Urlaub nehmen, um ohne Unterbrechung an diesem Kurs partizipieren zu können. Späterer Einstieg oder frühere Abreise sind aber möglich. 

26./27.Juni in Berlin
(Vorbereitungskurs für Amerikareisende) 

Dieser Kurs ist ein CRASH-KURS im wahrsten Sinne des Wortes. Hier werden Teilnehmer mit und ohne Vorkenntnisse INTENSIV auf den Reservationsbesuch vorbereitet. Stellen Sie sich auf zwei Tage mit bis zu 12 Stunden intensiven Unterrichts ein. Dieser Kurs ist geeignet für Teilnehmer, die schon an ein oder zwei Kursen teilgenommen haben, oder das erste Buch "Lakota Wowaglaka" komplett durchgearbeitet haben. Infrage kommen auch Teilnehmer ohne Vorkenntnisse, aber mit einer schnellen Auffassungsgabe. 
4./5. September Ort ist zu erfragen

(für Teilnehmer mit und ohne Vorkenntnisse) 

Dieser Kurs findet wieder in einem Tipicamp statt. Das Programm ist das gleiche wie beim langen Tipi-Zeltlager im Mai. Anfänger und Fortgeschrittene werden getrennt am Vormittag oder Nachmittag unterrichtet. Nähere Informationen auf den folgenden Webseiten 

www.geocities.com/Lakota_Iyapi 

oder 

www.indianersprachen.de 

Außerhalb dieser Kurszeiten oder bei Kursen, bei denen der Ort noch offen steht, würde Martin Krueger sich über Einladungen sehr freuen. Ab drei Teilnehmern ist er bereit zu kommen.
Vorträge von Dirk Steitz

THIS IS A GOOD DAY TO DIE 

Die Beteiligung der Indianer an den Kriegen der US-Armee
Sitting Bull, Crazy Horse, Geronimo - fast immer ist die Rede nur von den Indianern, die gegen die US-Armee kämpften. Kaum jedoch finden diejenigen Erwähnung, die mit den Vereinigten Staaten in den Krieg zogen. Dabei dienten Indianer in allen Kriegen, die die USA in ihrer Geschichte führten, von der Unabhängigkeitsrevolution bis zur jüngsten Operation .Iraqi Freedom. Mehr noch: die Ureinwohner stellen - gemessen an ihrem Anteil an der Gesamtbevölkerung - seit langem mehr Soldaten als jede andere ethnische Gruppe in den USA. 
Der Vortrag wird einen umfassenden historischen Überblick über die Beteiligung von Indianern an militärischen Konflikten der US-Armee geben und Erklärungsansätze für dieses relativ unbekannte Phänomen aufzeigen. 
17. März 2004  Heidelberg, Deutsch-Amerikanisches Institut, Sofienstraße 12, 20 Uhr 
18. März 2004  Oettingen/Bayern, Völkerkunde-Museum, Schlossstraße 1, 20 Uhr 

Informationen, auch über weitere Veranstaltungen:

Dirk Steitz - Hofackerring 11 - 79206 Breisach - Tel. +(0)7664-408 972 

Termine im KARL-MAY-MUSEUM, Radebeul
Sonderausstellung: Indianer in Porzellan: Phantasie in blauen Schwertern ...

www.karl-may-stiftung.de/museum/ausstellung.html
Vom 1.12.03 bis 31.10.04
Programm Freundes- und Förderkreis KMM e.V.

Freitag, 23. April 2004, 18:30 Uhr Museum

Jutta und Jochen Rascher (Dresden)

China "Reich der Mitte" nach Karl May und in der Realität des 21. Jh.

Donnerstag, 20. Mai 2004, ab 10:30 Uhr

Country-Frühschoppen zu Himmelfahrt im Karl-May-Museum

Freitag, 21. Mai bis Sonntag, 23. Mai 2004

13. KARL-MAY-FESTTAGE RADEBEUL

www.karl-may-fest.de
Freitag, 11. Juni 2004, 18:30 Uhr Museum

Ulrich van der Heyden (Berlin)

Indianistik in der DDR

+++   Juli - August Sommerpause +++

Informationen / Kontakt

André Köhler, Leiter PR

Email: andre.koehler@karl-may-museum.de
Telefon: (03 51) 8 37 30 - 31

Fax: (03 51) 8 37 30 - 55

KARL-MAY-MUSEUM, Karl-May-Str. 5

01445 Radebeul bei Dresden

Internet: www.karl-may-museum.de
Buffalo Bill’s Wild West

Nachdem sich der weithin bekannte Reenactor Erwin Giggel – die beste Personifizierung von Buffalo Bill Cody auf deutschem Boden – vom Werbener Schützenverein getrennt hatte, schien das von ihm alljährlich organisierte und wegen seiner perfekten Ausrichtung und authentischen Atmosphäre beliebte Westerntreffen gefährdet. Aber ein Buffalo Bill Cody gibt nicht auf: Am Pfingstwochenende ist es soweit. „Größer, besser, bunter, schöner, interessanter“, verspricht er, und er lädt zusammen mit seinem Freund „Texas Jack“ in die Jagdgründe von Zehren-Neulingen in der Altmark. Der neue Verein, den er gegründet hat und der die Verantwortung für das Treffen übernimmt heißt „Wilder Westen e. V.“ – ganz in der Tradition von „Buffalo Bill’s Wild West“.

Vom 29. Mai (Sonnabend) bis 30. Mai (Sonntag) lebt hier der alte Westen Amerikas wieder auf: Es werden Cowboys und Indianer, Soldaten und Pionierfrauen erwartet. Von der Zeit der Westwanderung, über den Bürgerkrieg bis zum Goldrausch werden viele Episoden aus der Eroberung des Westens vertreten sein.

Das umfangreiche Programm lässt keine Langeweile aufkommen. 
Aktive Teilnehmer sollten sich unbedingt bis zum 27. April 2004 anmelden, da Zeltstangen nur begrenzt vorhanden sind.

Willkommen sind alle ernsthaften Hobbyisten und alle Interessierten, die für ein paar Stunden in die Welt der Pioniere und Indianer eintauchen wollen. Weitere Informationen/Kontaktadresse

Erwin Giggel (Buffalo Bill) - Lindenweg 5 – 39606 Bretsch

Tel. 03 93 91–4 90 63  Mobil 0174–42 44 049
Das Karl-May-Haus in Hohenstein-Ernstthal
führt noch bis zum 30. März eine Sonderausstellung anlässlich des 162. Geburtstages des Schriftstellers durch.                                                                                       

Bestandteile:  

1. „Carl Andreas Lindeberg – ein Maler nicht nur für Karl May“

2. Eröffnung eines „Fremdsprachenzimmers“

3. Präsentation einer einzigartigen Neuerwerbung

Öffnungszeiten: D. – So. 10 – 17 Uhr

Eintrittspreis: Erwachsene 2,--€, ermäßigt 0,75 €

20. Western- und Vorderladertreffen in Quickborn 28. – 30. Mai 2004
Anreise ist bereits ab Freitag, 21.Mai 2004 möglich. Platzgebühr entsprechend der Anreise für die Dauer der Veranstaltung.
Auf dem Gelände am Schießstand ist ausreichend Platz für Tipis und Weiß-Zelte vorhanden. (Buntzeltlager im ausgewiesenen Teil des Geländes). Live-Music am Samstag, 29.Mai abends im Festzelt. Darüber hinaus belebt „handgemachte“ Musik an den Lagerfeuern das Camp-Leben, bringt also eure Instrumente ruhig wieder mit. 

Anmeldung: 

Tel: 0049 4106 3141 - e-mail: tas@svqr.de   Internet: www.svqr.de  
Dia-Vision-Show: DER LETZTE HÄUPTLING

Die beiden Fotojournalisten Peter Hinz-Rosin und Dirk Rohrbach waren wieder im Land der Sioux unterwegs.

Sie trafen dort auf den Nachfahren des Häuptlings Big Foot, dessen Untergang am Wounded Knee Symbolcharakter für die Geschichte der Lakota hat. Er bat sie, ihn auf einer Reise in die Vergangenheit zu begleiten.

Die Reise beginnt am Wounded Knee, wo im Dezember 1890 rund 300 indianische Männer, Frauen und Kinder von der weißen Armee massakriert wurden. Bis heute gilt dieses Gemetzel offiziell als das Ende der Indianer-Kriege. Jedes Jahr im Dezember erinnern die Sioux mit einem Gedenkritt durch die eisige Prärie an die Opfer des Massakers. 

Der Letzte Häuptling folgt diesen Reitern und spannt damit einen Bogen von den historischen Ereignissen 1890 bis in die Gegenwart. 

Der Letzte Häuptling erscheint auch als Buch und Dokumentar-Film. Die nächsten Termine für die Dia-Vision-Show:

26. 4. 2004 - 20:00 Uhr: Tübingen, Uni, Kupferbau HS 25
AKTUELLE Terminliste  „Der Letzte Häuptling“, sowie weitere Infos im Internet unter 

www.dia-vision.com oder www.tatanka-oyate.com
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